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Einleitung

N atürliche  Flussauen  weisen  ein  großes  Spek
trum  wassergeprägter  Lebensräume  auf. 

Dies  ist ein wesentlicher Grund für  ihre Artenviel
falt. Mindestens seit einigen Jahrhunderten haben 
Menschen  den  Wasserhaushalt  der  meisten  Auen 
u.a.  durch  Entwässerungsgräben  und  das  gezielte 
Ableiten seitlich zufließenden Grund und Oberflä
chenwassers so verändert, dass eine möglichst pro
duktive  landwirtschaftliche  Nutzung  gewährleistet 
war. Damit einher ging ein erheblicher Verlust der 
ehemaligen  Vielfalt  an  Gewässern:  Insbesondere 
Randsümpfe,  zeitweise  durchströmte  Rinnen,  be
ständige  und  periodische  Auengewässer  ver
schwanden. Insgesamt wurden die Auen trockener 
und  im Hinblick auf  ihren Wasserhaushalt  einför

miger.  Diese  Veränderungen  gingen  einher  mit 
Ausbaumaßnahmen an den Flüssen selbst, was ty
pischerweise  geringere  Überflutungshäufigkeiten 
und  ein  Absinken  der  Wasserspiegellagen  bewirk
te.

Das Projektgebiet
Die  Lippe  (Einzugsgebietsgröße  4.882  km²)  ent
springt  in  Bad  Lippspringe  (Kreis  Paderborn, 
NRW)  und  mündet  nach  einer  Fließstrecke  von 
rund 220 km bei Wesel in den Rhein. Das Projekt
gebiet  umfasst  die  Lippeaue  zwischen  Lippstadt 
(Flusskilometer  174)  und  der  Kreisgrenze  Soest
Hamm  im  Westen  (Flusskilometer  137).  Die  Aue 
erstreckt sich auf diesem Abschnitt über ca. 30 km 
(siehe Abbildung 1).

Zusammenfassung
Kleine  seitliche  Einzugsgebiete  spielen  für  das  Wasserdargebot  typischer  Auengewässer  und 
Auensümpfe  eine  oft  unterschätzte  Rolle.  Auf  einem  30  km  langen  Abschnitt  der  Lippe  westlich  von 
Lippstadt  wurden  in  den  vergangenen  25  Jahren  in  erheblichem  Umfang  Flächen  für  Zwecke  des 
Naturschutzes  erworben;  auf  diesem  Abschnitt  liegen  793  Hektar  innerhalb  der  Kulisse  des  50
jährlichen  Hochwassers.  Eine  Auswertung  dieser  Flächen  ergab,  dass  von  83  untersuchten  seitlichen 
Einzugsgebieten  nur  5%  für  den  Auenwasserhaushalt  wirksam  sind;  das  Wasser  aus  95%  der 
Einzugsgebiete  wird  in  Entwässerungsgräben  abgeleitet.  Im  Rahmen  des  Projektes  wurden  44 
Maßnahmen  zur  Verbesserung  des  Auenwasserhaushaltes  identifiziert,  die  derzeit  auf  ihre 
Umsetzbarkeit überprüft werden.
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26 Verbesserung des Auenwasserhaushaltes am 
Beispiel der Lippeaue im Kreis Soest

Abbildung 1: Projektabschnitt Lippeaue zwischen Lippstadt im Osten und der Kreisgrenze SoestHamm im Westen.
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Die  Flussaue  ist  als  Vogelschutzgebiet  und  FFH
Gebiet  Teil  des  europäischen  Schutzgebietsnetzes 
NATURA  2000  und  als  Naturschutzgebiet  festge
setzt. Schutzobjekte sind vor allem Lebensraumty
pen  und  Arten  naturnaher  und  grünlandgeprägter 
Auen.

Seit  1989/1990  erwerben  insbesondere  das  Land 
NRW  und  die  NordrheinWestfalenStiftung  Na
turschutz,  Heimat  und  Kulturpflege  Auenflächen 
mit  dem  Ziel,  Fluss  und  Aue  im  Sinne  der  Natur
schutzziele  zu  entwickeln.  Innerhalb  der  Kulisse, 
die bei einem 50jährlichen Hochwasser überflutet 
wird, befinden sich im Projektabschnitt aktuell 793 
Hektar  in öffentlicher Hand. Die Aue  ist mit einer 
Breite von typischerweise 400 bis 800 Metern ver
gleichsweise  schmal.  Die  öffentlichen  Flächen  er

strecken  sich  über  ca.  25  km  der  insgesamt 
betrachteten Auenstrecke von 30 km überwiegend 
beidseitig des Flusses.

Abgesehen  von  wenigen  lokalen  Hochwasser
schutzeinrichtungen  für  Siedlungen  wird  die  Aue 
durch ihre natürlichen Terrassen begrenzt.

Beispiel Disselmersch
In der Disselmersch bei Lippborg (siehe Abbildung 
2) wurden nach vollständigem Flächenerwerb von 
ca. 60 Hektar die Entwässerungsgräben verschlos
sen, zwei vormals als Gräben ausgebaute und teil
weise an den Rand der Aue gelegte Nebenbäche für 
den  Auenwasserhaushalt  reaktiviert  und  ein  Flut
rinnensystem initialisiert (siehe Abbildung 3).

Abbildung 2: Blick auf die Disselmersch bei Lippborg nach der Wiederherstellung eines naturnäheren Wasserhaushaltes. 
Foto: Luise Hauswirth

Abbildung 3: Die Disselmersch vor und nach den Maßnahmen.
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Abbildung  4:  Typischer  Entwässerungsgraben  am  Rand  der  Aue,  der  das  aus  einem  seitlichen,  ca.  2  km²  großen 
Einzugsgebiet zufließende Wasser von der Aue fernhält.

Umgesetzte  Maßnahmen,  wie  die  in  der  Dissel
mersch  zeigten,  dass  sich  auentypische  Gewässer 
und  Feuchtbereiche  unterschiedlichster  Ausprä
gung  wiederherstellen  lassen,  wenn  die  Randbe
dingungen,  insbesondere  die  Verfügbarkeit  der 
Auenfläche,  dies  zulassen.  Allerdings  führten  in 
den  letzten  zehn  Jahren  mehrere  extrem  regenar
me Perioden, insbesondere in den Frühjahrsmona
ten,  vor  Augen,  wie  stark  diejenigen  Auenflächen, 
in  denen  bisher  keine  Maßnahmen  durchgeführt 
werden konnten, unter Austrocknung leiden.

Ursachen der Austrocknung
Die  Lippe  tritt  auf  den  nicht  renaturierten  Ab
schnitten  im  langjährigen  Mittel  nur  an  bis  zu  10 
Tagen  im  Jahr  über  die  Ufer.  Die  ursprünglichen 
Uferrehnen sind zu künstlichen Verwallungen aus
gebaut  worden,  deren  Oberkante  1,5  bis  2  Meter 
über  dem  Auenniveau  liegt.  Auf  den  Abschnitten, 
auf  denen  diese  Verwallungen  geschlitzt  werden 
konnten,  und  auf  den  Abschnitten,  die  umfassen
der,  insbesondere  mit  Sohlaufhöhung  renaturiert 
werden  konnten,  liegen  die  Ausuferungshäufigkei
ten  bei  durchschnittlich  20  bis  45  Tagen  im  Jahr. 
Auch  wenn  diese  höheren  Ausuferungshäufigkei
ten durchaus positive Wirkungen auf den Wasser
haushalt  der  Aue  haben  und  zeitweise  attraktive 
Gewässer für Zielarten bieten, so werden diese Au

enabschnitte  im  Herbst  erst  verzögert  nass  und 
trocknen  im  Frühjahr  rasch  aus,  weil  Entwässe
rungsgräben  teilweise  noch  funktionsfähig  und 
seitliche  Einzugsgebiete  abgekoppelt  sind  (siehe 
Abbildung 4).

Treffen sehr kleine Nebengewässer unter naturna
hen Bedingungen auf vergleichsweise große Auen, 
so büßen sie bedingt durch das relativ geringe Tal
gefälle  der  Aue  ihre  bettbildenden  Kräfte  ein.  Sie 
verlieren sich in sumpfigen Bereichen, füllen Still
gewässer und Senken. 

Soweit  die  Kräfte  etwas  größerer  Nebengewässer 
für eine Bettbildung in der großen Aue ausreichen, 
folgt  ihr  Verlauf  dem  Talgefälle,  bis  sie  erst  nach 
einiger  Fließstrecke  mehr  oder  weniger  parallel 
zum Fluss in diesen münden. Dieses in naturnahen 
Auen  verbreitete  Phänomen  wird  als  Mündungs
verschleppung  bezeichnet.  In  beiden  Situationen 
haben diese Nebengewässer einen großen Einfluss 
auf  den  Wasserhaushalt  der  Aue  außerhalb  der 
Zeiten  mit  Überschwemmung,  weil  sie  auentypi
sche Gewässer und Auensümpfe speisen.
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Analyse und Ergebnisse
Für  das  30  km  lange  Projektgebiet  wurden  durch 
GISAnalyse,  kombiniert  mit  Ortskenntnissen,  die 
kleinen seitlichen Einzugsgebiete ermittelt, die na
türlicherweise  in  die  Auenflächen,  die  im  öffentli
chen  Eigentum  stehen,  entwässern  würden  (siehe 
Abbildung 5).

Abgegrenzt wurden 83 seitliche Einzugsgebiete mit 
einer  Gesamtfläche  von  7.523  Hektar.  Die  einzel
nen  Einzugsgebietsflächen  sind  zwischen  wenigen 
Hektar bis maximal ca. 1.000 Hektar groß. 

Die seitlichen Einzugsgebiete wurden nach folgen
den zwei Merkmalen bewertet:

• angebunden an die Aue, d.h. wirksam für den Auen
wasserhaushalt

• unnatürlich entkoppelt, d.h. weitgehend unwirksam 
für den Auenwasserhaushalt.

Im Ergebnis sind derzeit nur 5 % der kleinen seitli
chen  Einzugsgebiete  öffentlicher  Auenfläche  an 
diese  Auen  angebunden.  95  %  der  seitlichen  Ein
zugsgebiete  werden  am  Auenrand  abgeleitet  und 
tragen damit nicht positiv zum Wasserhaushalt der 
Aue bei (siehe Abbildung 6).

Der Zustand der dem Naturschutz gewidmeten öf
fentlichen Auenflächen in der Kulisse des 50jähr
lichen  Überschwemmungsgebietes  (793  Hektar) 
wurde nach folgenden drei Stufen bewertet:

• seitliche Einzugsgebiete voll angeschlossen

• seitliche Einzugsgebiete teilweise angeschlossen

• seitliche Einzugsgebiete nicht angeschlossen.

Abbildung 5: Seitliche Einzugsgebiete (rot umrandete weiße Flächen) in öffentlichem Flächenbesitz in der Lippeaue.

Abbildung  6:  Bilanz  der  Analyse  seitlicher  Einzugsgebiete 
im Projektgebiet.
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Im Ergebnis  sind derzeit nur bei 8 % der öffentli
chen  Auenflächen  die  seitlichen  Einzugsgebiete 
voll angeschlossen, bei 7 % teilweise angeschlossen 
und  bei  den  übrigen  85%  gar  nicht  angeschlossen 
(siehe Abbildung 7).

Die  Ergebnisse  dokumentieren  einen  erheblichen 
Maßnahmenbedarf,  um  die  Ziele  des  Schutzgebie
tes  zu  erreichen.  Aktuell  sind  auf  Grundlage  der 
Analyse  44  Maßnahmen  identifiziert,  die  derzeit 
auf  ihre  Umsetzbarkeit  überprüft  werden.  Für 
mehrere Maßnahmen sind Vorplanungen erstellt.

Diskussion
Die  Bedeutung  seitlicher  Einzugsgebiete  für  den 
Wasserhaushalt  der  Auen  im  Projektgebiet  kann 
anhand einer schematisierten, typischen Situation, 
siehe Abbildung 8, illustriert werden. Das Wasser
dargebot,  das  auentypische  Gewässer  in  Senken 
und  Mulden,  Seggenrieder  und  Randsümpfe 
speist,  setzt  sich  außerhalb  von  Zeiten  mit  Über
schwemmung  im  Wesentlichen  aus  folgenden 
Komponenten zusammen:

• der Niederschlag N, der unmittelbar auf die Auenflä
che niedergeht,

• der Zustrom aus dem seitlichen Einzugsgebiet, und 
zwar als Oberflächenabfluss, als sogenannter Zwischen

abfluss und als Grundwasserabfluss (in der Summe als 
Gesamtabfluss bezeichnet).

Mit  den  für  das  Projektgebiet  gültigen  Kennwerten 
des  Wasserhaushaltes  (mittlerer  Jahresniederschlag 
700 mm, mittlere reale Verdunstungshöhe 450 mm 
und mittlere reale Gesamtabflusshöhe 250 mm), er
gibt  sich,  dass  typischerweise  zwei  Drittel  des  Was
serdargebotes  der  Aue  aus  den  seitlichen  Einzugs
gebieten zufließt (siehe Abbildung 8).

Die  Bedeutung  kleiner  seitlicher  Einzugsgebiete  für 
den Wasserhaushalt von Auen,  insbesondere für die 
Existenz  typischer  Auengewässer,  Sümpfe  und  Seg
genrieder, wird oft unterschätzt. Dies liegt zum einen 
daran, dass natürliche Auen mit einem entsprechen
den Wasserhaushalt weitgehend verschwunden sind 
und  Auen  seit  vielen  Jahrhunderten  gezielt  entwäs
sert  wurden.  Es  fehlen  weithin  die  Vorbilder.  Zum 
anderen  erschließen  sich  die  Ursachen  für  wasser
haushaltsbedingte Defizite in Auen oft erst nach ein
gehender  Analyse  der  lokalen  Bedingungen.  Gute 
Ortskenntnisse sind unabdingbar, vor allem auch um 
mögliche Maßnahmen zu identifizieren.

Abbildung 7: Bewertung der Auenflächen im öffentlichen Eigentum innerhalb der Kulisse des 50jähr
lichen Hochwassers und Bewertung der zugehörigen seitlichen Einzugsgebiete.
Auenflächen:  grün:  seitliche  Einzugsgebiete  voll  angeschlossen;  gelb:  seitliche  Einzugsgebiete  teil
weise angeschlossen; orange: seitliche Einzugsgebiete nicht angeschlossen;
seitliche Einzugsgebiete: grün: angebunden an die Aue, d.h. wirksam für den Auenwasserhaus
halt; gelb: unnatürlich entkoppelt, d.h. weitgehend unwirksam für den Auenwasserhaushalt.
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Das  Beispiel  Lippeaue  zeigt  auch,  dass  Flächener
werb  für  den  Naturschutz  ein  entscheidendes  In
strument ist, um Lebensräume wieder entwickeln zu 
können.  Ohne  Flächenerwerb  sind  wichtige  Ziele 
des Naturschutzes nicht erreichbar. Allerdings wird 
am  Beispiel  der  Lippeaue  auch  deutlich,  dass  die 
Erwerbskulisse  so  gezogen  werden  muss,  dass  eine 
Renaturierung des Wasserhaushaltes ohne Nachtei
le für private Grundstücke möglich ist. Die seit Ende 
der 1980er Jahre für Zwecke des Naturschutzes er
öffneten  Flurbereinigungsverfahren  waren  im  Pro
jektgebiet  die  entscheidende  Voraussetzung  für  die 
Renaturierung  einiger  Abschnitte  von  Fluss  und 
Aue. Die Analyse des Wasserhaushaltes und die Pla
nung  erforderlicher  Maßnahmen  machen  deutlich, 
dass  auch  künftig  Flächenerwerb  und  Flächen
tausch  wichtige  Instrumente  sind,  ohne  die  viele 
wünschenswerte  und  zielführende  Maßnahmen 
nicht umsetzbar sein werden.

Abbildung  8:  Jährliches  Wasserdar
gebot  in  einer  für  das  Projektgebiet 
typischen,  schematisiert  dargestellten 
Situation  (für  nähere  Erläuterungen 
siehe Text).
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